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Projekte als vernetzter Organismus
IT-Projekte sind Großprojekte. In anderen industriellen Bereichen wurden Großprojekte schon immer als lebende Projekte angesehen (engl: agile project XE "agile Projekte" \b , living projects XE "living projects, agile Projekte" \b ). Projekte mit einer Vielzahl von Mitarbeitern und konkurrierenden Zielsetzungen weisen große Züge von Organismen auf.

Wenn einzelne Zellstrukturen des Organismus beginnen wild zu wachsen und ein Eigenleben entwickeln, kann dies die Keimzelle einer neuen Evolutionsform sein oder ein Krebsgeschwür darstellen, welches andere Bereiche schlichtweg zerstört.

Eine regelmäßige Vorsorgeuntersuchung durch einen erfahrenen IT-Diagnostiker sind essentiell für das lange und gesunde Bestehen des gesamten Projektorganismus. Erkennt man einen möglichen Krebsherd frühzeitig, kann man diesen mit wenig Aufwand in kurzer Zeit bekämpfen, kommt man erst im fortgeschrittenen Stadium, kann auch die Therapie tödlich enden.

Ich pflege es so auszudrücken: Ruft man mich frühzeitig in ein Projekt, verliere ich selbst Geld. Denn ruft man mich erst sehr spät, kann ich mir noch ein Haus kaufen.

Projekte als Entdeckungsreise
Der Weltall, unendliche Weiten ...

Jedes größere Ingenieurs-Projekt, dazu gehören natürlich auch alle IT-Projekte, ist wie eine Seereise in unbekannte Gewässer. 

· Sie werden eine Mannschaft zusammentrommeln

· Die Mannschaft wird für die Zeit des Projektes sehr eng und persönlich zusammen arbeiten

· Die Mannschaft wird auf ein gemeinsames entferntes Ziel hinarbeiten

· Viele Ereignisse auf dem Weg zum Ziel sind unvorhersehbar

· Das Projekt wird für alle Mitglieder der Mannschaft der Mittelpunkt des Lebens sein

· Das Erreichen des Ziels ist nur möglich, wenn die Mannschaft loyal und solidarisch mit den Kapitän ist.

Systemtheorie

Die Systemtheorie versucht das Verhalten von komplexen Systemen zu beschreiben und vorherzusagen., Sie wurde 1940 zum ersten Male von dem Physiker Heinz von Förster und Umberto Maturana vorgestellt und ist eine Unterdisziplin der Kybernetik.

Wesentlicher Gedanke ist es, dass für das Verstehen eines komplexen Systems nicht die Eigenschaften der einzelnen Teile bedeutsam ist, sondern ausschließlich deren Wechselwirkung.

Wie funktioniert ein Gehirn?

Es gehört zu den spannendsten Kernthemen der Kybernetik, eine Erklärung für das Funktionieren des Gehirns der Primaten zu finden. 

Anzahl der Zellen ist wenig bedeutsam

Anzahl der Synapsen zwischen Zellen ist der Informationsträger

Je schneller und häufiger Synapsen gebildet werden, um so leistungsfähiger ist das Gehirn. 

Bienen

Wenn Sie eine einzelne Biene beobachten, die um eine Blume umherschwirrt, sehen Sie genau dies: eine Biene. 

Was sehen Sie, wenn ein ganzer Schwarm von hundert Bienen um dieselbe Blume schwirrt? Nein, es sind nicht einhundert Bienen, sondern Sie sehen eine Wolke.

Was geschieht wenn Sie mit einem dünnen Stab in die Wolke stechen? Wäre dies ein statisches System, zum Beispiel ein Traube von Weintrauben, würde der Stock ein paar wenige Weintrauben an der Einstichstelle zerstören, aber die Traube bliebe was sie ist: eine Traube.

Die Bienenwolke wird durch den Stich zunächst einmal gesprengt. Zum einen werden sie nur selten eine Biene tatsächlich verletzen und zum anderen werden die Bienen in verschiedene Richtungen ausschwärmen und die Wolke zumindest vorübergehend auflösen. Das System des Schwarms ist zerstört. 

Eine zweite Beobachtung, die uns erst in zweiter Linie interessiert ist, dass sich der aufgelöste Schwarm nach einiger Zeit wieder zusammenfindet, er organisiert sich selbst, ohne dass ein äußeres Ereignis hierzu mithelfen muss, auch die Blume ist hierbei nicht erforderlich.

Die eigentliche Erkenntnis, die wir aus dieser Beobachtung ziehen ist aber eine ganz andere. Dazu nehmen wir an, das unser Ziel es ist, den Schwarm Bienen von unserer Blume zu verjagen. Wir haben gesehen, dass es mit einfachen Mitteln nichtmöglich ist, den Schwarm zu zerstreuen. Im Gegenteil, die Turbolenz die unser Herumgestochere bewirkt, führt dazu dass sich der Verband auflöst und dann erst recht unangenehm wird.  

Wir können das Problem eigentlich nur dann lösen, indem wir den Verband intakt lassen. Entkommen einzelne Bienen, werden diese uns richtig gefährlich.

Die erste schlechte Idee die wir haben könnten wäre einen großen Sack über den Schwarm stülpen und den ganz schnell und dicht zubinden. Abgesehen von der Geschicklichkeitsleistung eines solchen Vorgehens, ist unsere Blume durch die Rettungsaktion in höchster Gefahr.

Die bessere Idee ist es, den Schwarm wegzulocken, etwa durch einen Becher mit Honig in einem Stock aufgestellt. Mag sein, dass auch hier einzelne Bienen den Verband verlassen, aber diese werden bei weitem nicht so gefährlich sein.,
Mythos Chef

Die Ehrfurcht vor dem vermeintlich oder tatsächlich Mächtigen ist fester Bestandteil des evolutionären Grundschemas des Menschen. Dies ist eine Konsequenz dessen, dass Primaten die überlegene Fitness im Sinne Darwins aus der Fähigkeit beziehen, soziale Gruppen zu bilden und diese als gemeinsamer Organismus handeln zu lassen.

Die Aura und Ehrfuchtgebärden eines Vorgesetzten sind wichtig für dessen Akzeptanz als Führungsperson einer Gruppe. Es ist deshalb wichtig, dass der Leiter eines Teams und alle in der Hierarchie darüber stehenden Personen in der Lage sind einen natürlichen Respekt auszustrahlen.

Andererseits kann ein Übermaß an Ehrfurcht kann rasch in Furcht vor dem Chef umschlagen. Dies ist disaströs, denn in diesem Falle verliert der Chef ebenfalls den Bezug zu seinen Untergebenen, weil diese ihn aus ihrem realen Leben ausgrenzen werden, aus Furcht vor unberechtigter und ungerechter Strafe. Das Vertrauen ist zerstört und somit wird dem Vorgesetzten das wesentliche Mittel einer sachgemäßen und gerechten Kontrolle entzogen, die Information einer realistischen Beurteilung des Sachverhalts.

In einem Projekt ist es wichtig den goldenen Mittelweg zwischen Respekt und kritischer Nähe zu finden, dem Chef also alle Ehre zu erweisen und in Furcht zu verfallen..

Die Merkmale, die die Autorität eines Chefs ausmachen, lassen sich woie folgt darstellen:

Fachliche Kompetenz

Stresssicherheit

Ruhe bewahren und Vertrauen an das Team ausstrahlen, wenn dort Selbstzweifel auftreten.

Entscheidungssicherheit

Insbesondere müssen Entscheidungen rechtzeitig und nachvollziehbar erfolgen. Idealerweise fällt auch der fachlich Verantwortliche die Entscheidung, alle Anderen sollten höchstens ein Veto oder Rückfragerecht besitzen.

Where has the money gone?
Anatomy of the deficiencies of a typical SAP project

SAP steht hier in erster Linie als Stereotyp für ein beliebiges ERP Einführungs- oder Rollout-Projekt. Die dargestellten (Fehl-)Verhaltensmuster sind typisch für jede Form von Kollaboration in einem komplexen Umfeld und einer gewissen Teamgröße. 

· Toll-Collect

· Kriegerische „Interventionen“ jeder Art

· Feindliche Unternehmens-Übernahmen 







